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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— 8 No. 9. — - 


(No. 1291.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Marz 1831., bie Ernennung des 


Geheimen Regierungsraths von Lamprecht zum vierten Mitgliede der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden betreffend. n 


e 
Ic habe unter den von Ihnen vorgeſchlagenen, durch den Staatsrath Mir 
praͤſentirten Beamten, den Geheimen Regierungsrath von Lamprecht zum 


Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ernannt und wegen ſeiner 
Verpflichtung das Erforderliche an das Juſtizminiſterium verfuͤgt. 


Berlin, den 29ſten Maͤrz 1831. | 
Friedrich Wilhelm. 


An a 
den Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und Prafidenten Rother. 


(No. 1292.) 
Tarif, 
nach welchem das Bruͤckengeld bei der Luͤbowſchen Mühle zu erheben iſt. 
Vom öten Mai 1831. 


1 


Ven Extrapoſten, Kutſchen, Kaleſchen, Kabriolets, beladenen und 
unbeladenen Laſtfuhrwerken, ſo wie uͤberhaupt von jedem Fuhrwerke, 
beladen oder unbeladen, für jedes Zugthier 3 Pfennige. 
II. Von ledigen Pferden und Maulthieren, mit oder ohne Reuter 

und Laft, von Ochſen, Kuͤhen und Eſeln, vom Stüd..... 3 E 
Von Kaͤlbern, Rindern, Füllen, Ziegen, Schaafen, Laͤm⸗ 
mern, Schweinen ꝛc. wird, wenn deren weniger als 10 
ſind, nichts entrichtet; von 10 und mehr Stuͤck fuͤr jede 

10 Stuͤcekrfñfkfñkkkn 2 3 ES 
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III. 


— 


(Ausgegeben zu Berlin den Sten Juli 1831.) 


BR 5D — 


3 er Beft e i u nage n. 8 155 
Brruͤckengeld wird nicht erhoben: 5 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤnigliche 
Hauſes, imgleichen den Koͤniglichen ‚Geftüten angehören; | ; * 
2) vom Armee ⸗Fuhrwerke, desgleichen von Fuhrwerken und Thieren, welche 
Militair auf dem Marſche mit ſich führt, ferner von Offizieren zu 
Pferde und in Dienſtuniform; N N 
3) von oͤffentlichen Beamten auf Dienſtreiſen, ferner von Pfarrern bei Amts⸗ 

verrichtungen innerhalb ihrer Parochien; 


4) von öffentlichen Kurieren, imgleichen von orbinairen Reit, Kariol⸗, 
Fahr⸗ und Schnellpoſten und den dazu gehörigen Beiwagen und ledig 
zurückgehenden Pferden; N a Be: 

5) von Transporten, welche Für unmittelbare Rechnung des Staates 

geſchehen, imgleichen von Vorſpann⸗ und Lieferungs⸗Fuhren auf der 
Hin⸗ und Ruͤckreiſe;; 18180175 N 5 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren, imgleichen von 
Armen⸗ und Arreſtantenfuhren; „„ 

7) von beladenen Duͤngerfuhren; 

8) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren; ER. = 

9) vom Fuhrwerke, welches mit Chauſſee-Baumaterialien beladen iſt; g 

10) von demjenigen, welchem ſonſt aus beſondern Rechtstiteln eine Befreiung 
von dieſer Abgabe zuſtehet. g 


Pi 


Gegeben Berlin, ben sten Mai 1831. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Schuckmann. Maaſſen. 


VEREINE EEE EN KÄNRARE RER EEE DAS; 


Co. 1293.) 


Pe 1293.) Alehöchte "Habinetsbfier vom 1 25ſten Mai 1831. 7 da met, in den 
: ee betreffend. | = 


Un die Zweifel zu beſetigen 7 welche die fuͤr die 9 1 95 gegebene Verordnung 
vom 16ten Februar 1823. uͤber das Armenrecht veranlaßt hat, und um zugleich 
den Mißbraͤuchen des Armenrechts ſoviel als moͤglich zu ſteuern, ohne deſſen 
Wohlthaͤtigkeit zu beſchraͤnken, beftimme Ich hiermit, auf den Bericht des Staats⸗ 
Minifterii vom 13ten v. Mts., Folgendes: 


1) Wer die Wohlthat des Armenrechts nachſucht, muß dem Gerichte, bei 
welchem er den Rechtsſtreit anhaͤngig machen will, nicht allein nach Vorſchrift 
der Verordnung vom 16ten Februar 1823. die Beweiſe ſeiner Armuth, 

ſondern auch alle Urkunden vorlegen und die ſonſtigen Beweismittel angeben, 

welche zur Begruͤndung ſeines in dem Rechtsſtreite geltend zu machenden 

Anſpruchs dienen koͤnnen. Diejenigen Inlaͤnder, welche außerhalb des 

Bereiches des rheiniſchen Rechts wohnen und die im H. 2. der angeführten 

no tin Verordnung genannten Beweiſe wegen Verſchiedenheit der Verhaͤltniſſe nicht 

beibringen können, e durch een ihrer Lokalbehoͤrden 
zu beweiſen. 


a Das Gericht hat außer der Armuh auch das Materielle des Anſpruchs zu 
prüfen und, der bewieſenen Armuth ungeachtet, die Ertheilung des Armen⸗ 
rechts zu verweigern, wenn aus den beigebrachten Beweisſtucken der Ungrund 
oder die Unzuläffigfeit der anzuſtellenden Klage dei des, ee 
weitern Rechtsmittels herborgehek. SE 


30 Wird das Armenrecht wegen nicht gehörig ace mu Pace e 
ſo findet dagegen kein Rekurs und keine Beſchwerde ſtatt; doch bleibt es 
Jedem unbenommen, den Beweis bei dem nämlichen Gerichte zu ergaͤnzen. 


Gegen den Beſchluß, welcher, wegen der unhaltbarkeit des geltend zu 
machenden Anſpruchs das Armenrecht we gs gel iſt ein Rekurs an den unmittelbar 
hoͤheren Richter zulaͤſſig. 

4) Gegen die Richter, welche zu dem Erkenntniſſe über die Bewilligung oder 
Verweigerung des Armenrechts wniggewirtt 9 0 kann ge nie ein 
Nekuſatiansgrund hergeleitet, werben. 5 


650 Auf die in den früheren Geſetzen PR ER Se Safen Koll 
gegen zum Armenrechte zugelaffene Partheien ferner nicht erkannt werden, 
und behaͤlt es lediglich bei den Beſtimmungen des H. 8. a Verordnung 
vom A6ten Februar 1823. fein Bewenden. 

(No. 1298 — 1294.) = Ich 


. 


. beauftrage das Staatsminiſterium, dieſe Beſtimmungen durch die 
Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß und Befolgung zu bringen. i 


Berlin, den ee Mai 1831. 
| 115 eee sem 
Yin das Scene. „ü. tent 


Re FRE 


en 1294.) Verordnung, den Volljaͤhrigkeits⸗ Termin in Neu: e und RN 
obehe jenen Wen böten Jun 183141 Ts 


Wi Friedrich Wilhelm, von Cutts Gnaden, ng von 
e Meißen et mie 


haben nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Stände des 9 5 Pommern und 
Fuͤrſtenthums Ruͤgen beſchloſſen, den durch das Allgemeine Landrecht beſtimmten 
Volljaͤhrigkeits⸗Termin auch in Neu⸗Vorpommern und Ruͤgen einzufuͤhren, und 
verordnen deshalb auf den Antrag Unſers Staatsmiſteriums wie folgt: N 
2% le, Die dieſer Verordnung angehaͤngten H. 696. und 728. bis 735. 
a Titel 18. Theil II. des Allgemeinen Landrechts, nach welchen die Voll⸗ 
jaͤhrigkeit mit dem zuruͤckgelegten vier und zwanzigſten Jahre eintritt, 
und einem Pflegebefohlenen nach zuruͤckgelegtem zwanzigſten Jahre 
gewiſſe Befugniſſe bei der Verwaltung und Verwendung ſeines Ver⸗ 
moͤgens beigelegt werden koͤnnen, follen von jetzt an auch in Neu: Bor: 
pommern und Rügen geſetzliche Kraft und Guͤltigkeit haben. 
Alrkundlich unter Unſerer e Unterſchrift Und Be 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


eee Berlin den Eten Juni 1831. ie 
33 Friedrich wine. 5 
| Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Frh. von Altenſtein. von Schuckmann. Graf von Lottum. 
Sr» von Wen . von Hake. Maaſſen. 2 von Brenn. 
„Fur den Juſtizminiſter: von Kamptz. d 


Beilage zu No. 9. (No. 1294.) der Geſetzſammlung. 


Allgemeines Landrecht Theil II. Titel 18. 


$. 696. 

Eine wegen Minderjaͤhrigkeit angeordnete Vormundſchaft hoͤrt auf, 

wenn der A das Vier und zwanzigſte Jahr zurück gelegt hat. 
28. 

Einem jeden Pflegebefohlnen kann, nach zurückgelegkem Zwanzigſten 
Jahre, der von den Einkuͤnften ſeines Vermoͤgens, nach Abzug der Wirth⸗ 
ſchaftsausgaben, Zinſen und Adminiſtrationskoſten, verbleibende Ueberſchuß 
zur Eigenen Verwaltung und — uͤberlaſſen werden. 

F. 729. 

Auch die Verwaltung der Vermoͤgensſubſtanz ſelbſt kann ihm auf ſein 
Begehren uͤbertragen werden; wenn er es aber verlangt: fo muß der Vor⸗ 
mund dieſelbe bis zur erlangten Volljaͤhrigkeit fortſetzen. 8 

$. 730. 

In beiden Faͤllen bleibt jedoch der Pflegebefohlne der Aufſicht des Vor⸗ 
mundes und vormundſchaftlichen Gerichts in ſo weit unterworfen, daß er 
denſelben von der Fuͤhrung ſeiner Adminiſtration, und von der Verwendung 

ſeiner Einkuͤnfte, auf Erfordern Rede und Antwort geben muß. 
. i 

In Anſehung ſeiner Perſon hingegen, und der Subſtanz feiner unbe⸗ 
beglichen Güter, fo wie der ausſtehenden Kapitalien, bleibt auch ein ſolcher 
Pflegebefohlner, bis nach zuruͤckgelegtem Vier und zwanzigſten Jahre, eben 
den Einſchraͤnkungen, wie jeder Andere unterworfen. 

§. 732. 

Er kann alſo ohne Zuziehung des Vormundes weder unbewegliche Guͤter, 
Juwelen und Koſtbarkeiten veraͤußern, verpfaͤnden oder ſonſt beſchweren, noch 
Kapitalien aufkuͤndigen und einziehen. 
i §. 733. 

Auch kann er ohne Approbation des vormundſchaftlichen Gerichts keine 
neue Darlehne aufnehmen. 2 

Jahrgang 1831. — (ad No. 4294.) N a $. 734. 


H. 734. i 
Andere Vertraͤge kann er nur in ſo fern ſchließen, als er, ohne dieſe 
Befugniß, die ihm uͤberlaſſene Verwaltung nicht wuͤrde fuͤhren koͤnnen. 
a $. 735. 
5 Außerordentliche Holzverkaͤufe aus den Forſten, welche den gewoͤhnlichen 
Etat überfteigen, darf er ohne Einwilligung des Vormundes, und Genehmi- 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts nicht unternehmen. 5 


